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Ct. S.Iy-61

Prag, den 13.März 1941.

Herrn Unterstaatssekretär.

Parteigenosse Schulte-Schomburg hat bei dem Herrn

Staatssekretär darüber Klage geführt, dass die Par-

teiverbindungsstelle bei der Erörterung der mit der

Einführung der Meldepflicht im Zusammenhang stehenden

Fragen nicht gehört worden sei. Der Herr Staatssekretär

hat zwar darauf aufmerksam gemacht, dass Kreisleiter

Höss eingeschaltet worden sei, lässt Sie aber desunge-

achtet bitten, den zuständigen Sachbearbeiter mit

Parteigenossen Schulte-Schomburg in Verbindung treten

zu lassen, damit eine nachträgliche Unterrichtung

über die in der einschlägigen Angelegenheit getroffene

Regelung erfolge.
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Prag, den 13.März 1941.

Herrn Unterstaatssekretär.

Parteigenosse Schulte-Schomburg hat bei dem Herrn

Staatssekretär darüber Klage geführt, dass die Par-

teiverbindungsstelle bei der Erörterung der mit der

Einführung der Meldepflicht im Zusaumenhang stehenden

Fragen nicht gehört worden sei. Der Herr Staatssekretär

hat zwar darauf aufmerksam gemacht, dass Kreisleiter

Höss eingeschaltet worden sei, lässt Sie aber desunge-

achtet bitten, den zuständigen Sachbearbeiter mit

Parteigenossen Schulte-Schomburg in Verbindung treten

zu lassen, damit eine nachträgliche Unterrichtung

über die in der einschlägigen Angelegenheit getroffene

Regelung erfolge.

/

Oberregierungsrat.

2. Z.d.A.
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Prag, den 19. März 1941.

l.Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

1941

Herrn H a f e r k a m p.

Parteigenosse Schulte-Schomburg hat bei dem Herrn Staats-

sekretär Klage derüber geführt, dass die Parteiverbindungs-

stelle bei der Erörterung der mit der Einführung der Melde-

pflicht im Zusammenhang stehenden Fragen nicht gehört wor-

den sei. Der Herr Staatssekretär hat zwar darauf aufmerksam

gemacht, dass Kreisleiter Höss eingeschaltet worden sei,

lässt aber desungeachtet darum bitten, dass der zuständige

Sachbearbeiter bei dem Befehlshaber der Ordnungspolizei

mit Perteigenossen Schulte-Schomburg in Verbindung trete,

demit eine nachträgliche Unterrichtung über die in der ein-

schlägigen Angelegenheit getroffene Regelung erfolge.

2. Z.d.A.



Arbeit zu dienen, so erscheint

ter, als ich nunmehr, und zwar s

mit stärkster innerer Beteiligu

beitet habe, und zwar den weitat

a) die Abwasserbeseitigung und .d :

b) die Trinkwasserversorgung.

a) Bei Beginn meiner Tätigkeit mußte ich sofort die

frage aufgreifen, da Abschlüsse über den Bau einer n

Kläranlage auf der Kaiserinsel unmittelbar bevorstar

hatte entgegen einem früheren tschechischen Beschluf

die gesamte Anlage auf der Kaiserinsel im Baba-Bubne

zuführen. Ursprünglich schien auch mir das Projekt t_

Bedeutung dieses Raumes nicht

üfung mußte ich die gewählte

weil keiner der Sachverstän-

eit garantierte und jedes Ba-

Moldau unmöglich geworden wä-

uerlicher gewesen, weil die

der großen Talsperren ein Ba-

ukunft wahrscheinlich unmög-

als Sachverständiger von der

auf meine entscheidende Frage,

f die Kaiserinisel gehöre oder

man dort die großen Erholungs-

pp.,schaffen wollte, es un-

eginn meiner Tätigkeit gegen
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den Willen der Stadt bzw. gegen den betr. Dezernenten entschei-
¤1
den, weil die Auffassung des städtischen Amtes nicht genügend
unterbaut war. Ich selbst wäre bei der immer grösseren Bedeu-
tung des Baba-Bubnaraumes als zukünftige bevorzugte Grün- und
Erholungsfläche der Stadt im Zusammenhang mit Hradschin und
Letna überhaupt von der Fachwelt abgetan, wenn ich nicht hart
geblieben wäre. Es würde daher bestimmt eine Minderung des deut-
schen Ansehens gewesen sein, wenn ich einer Anlage zugestimmt
hätte, die die vorgenannten Gefahren in sich schloß, während die
Tschechen eben aus diesen Gründen in den letzten Jahren des Be-
-stehens ihrer Republik die Anlage an dieser Stelle aus den glei-
chen Gründen ausdrücklich abgelehnt hatten.
renie
Sen
-i nTOH ne
du
b) Ebenfalls gleich zu Anfang meiner Tätigkeit trat die Trink-
wasserversorgung (Dezernent Stadtrat Klein) an mich. heran. Man
wollte in gesteigertem Maße Wasser aus dem nordböhmischen Krei-
degebiet entnehmen, hatte sich aber eine Entnahme aus den großen
Sperren überhaupt nicht gesichert. Störungserscheinungen im
Kreidegebiet glaubte man durch Beteiligung an einer kleinen Tal-
sperre bei Beneschau begegnen zu können, insbesondere gegenüber
eventuellen Ansprüchen der Landwirtschaft. 
tmeses Teb nendt Iiew ,neceoldoeegde sdoin
Da die Lage keineswegs geklärt war und nicht die Landwirtschaft
netd
ettetront eremnoresonaus
Besitzer des Grundwassers ist, sondern das Protektorat bzw. bei
900
B0
U BAECEOINP MELCE
den engen Zusammenhängen mit dem Elbegebiet das Großdeutsche
Reich, habe ich in persönlichen Unterredungen und im Schrift-
tfdontro
NO
satz sowohl dem Herrn Primatorstellvertreter wie Herrn Stadtrat
Klein auseinandergesetzt, daß ich vor weiterer Klärung noch nicht
zustimmen könne, insbesondere nach den neuesten Erfahrungen von
Magdeburg, Hannover, Stuttgart usw.d n
S* D
Hinzu kam aber alsbald, daß mir Prof. Speer auf höhere Veran-
lassung den vertraulichen Sonderauftrag erteilte, die endgülti-
ge wasserwirtschaftliche Lage des Großraumes Berlin im Zusammen-
gox
hang mit den benachbarten Stromgebieten eingehend zu untersu-
-gnef chen. Nach einem kürzeren grundsätzlichen Exposé von mir über
im
diese Fragen, das unmittelbar vor Weihnachten auf dem Berghof
abgegeben wurde, habe ich die Arbeiten unter Zuziehung einer
ne
./.81
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-tod großen Anzahl von Sachverständigen soweit vorwärts getrieben,
bl daß sie bei weiterer angestrengtester Arbeit wahrscheinlich in
-Uetwa einem Monat abgeschlossen sein werden. Soviel ist schon
b jetzt zu sagen, das Ziel der endgültigen wasserwirtschaftli-
chen Sanierung des wehrwirtschaftliohen Industriegroßraumes
Berlin und der Reichshauptstadt überhaupt ist bei starker Be-
weß teiligung des böhmischen Beckens erreichbar. Welche Auswir-
kungen sich für Prag ergeben, wird von den dann zu treffen-
eib b den Entscheidungen abhängen.eü net
Auch durch diesen vertraulichen Sonderauftrag war ioh gezwun-
gen, einen Abschluß weiter hinauszuschieben. Ioh habe daher
S0
über die letztgenannte Untersuchung sowohl den Herrn Prima-
torstellvertreter wie Herrn Stadtrat Klein persönlich unter-
richtet. Stadtrat Klein schien aber, trotzdem ich ihm den Son-
le derauftrag eingehend erklärte, die Bedeutung dieser Untersu-
edo chungen nicht einzusehen und versuchte, in einer ziemlich er-
regten Sitzung meine Zustimmung zu einem Abschluß nahezu zu
-fsT erzwingen, und zwar teilweise in Gegenwart der tschechischen
d Sachbearbeiter seines Amtes. Dabei hatten die Tschechen sei-
nerzeit im Kreidegebiet in der letzten Zeit ihrer Republik
nicht abgeschlossen, weil ihnen der gesamte Fragenkomplex noch
nicht klar war und sie ausgezeichnete Fachleute hatten, die zu-
POWe
red
nächst zu weiteren Untersuchungen angesetzt waren. Bei den
FEt aTeEeBWDrUiO
oa
Tschechen würde es ohne Frage zu einer erheblichen Minderung
TEC
TSMULBeUS
2AVOS
des deutschen Ansehens geführt haben, wenn ich zugestimmt hät-
1019)
te, insbesondere nachdem sie auch von
der großen Untersuchung
irgend eine, wenn auch unbestimmte; Kenntnis erhalten hatten.
AOW
nOR
CE
E
cemmtdeus
2. Die Verkehrsfragen behandle ich kurz nach neH zudebgel
a) Eisenbahnen,
b) Autobahnen und Straßennetze,
BUNh KeA SpeX
e) Unterpflaster- oder Untergrundbahnen.
aniBel
Re Msaner
a) Daß das Eisenbahnnetz völlig umgestaltet werden muß, war der
tschechischen Eisenbahnverwaltung selbst klar. Sie hatte in lang-
jähriger Arbeit eine Addition von verschiedensten Bahnhöfen mit
./.
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eisenbahntechnischen Organismus zu tun hatte. Sie behielt fast
alle Bahnhöfe bei und sah mitten in der Stadt und im Moldau-
raum eine unglaubliche Fülle von Viadukten vor. Ein vorhande-
cC
nes Modell der Eisenbahn selbst ergibt den klarsten Gegenbe-
weis gegen das Projekt. Umso zäher verteidigte sie ihren Ent-
wurf, so daß von mir nur schrittweise, zum Teil unter stärk-
nl
OTOSANS
stem Druck die jetzt gesicherte Gesamtlösung in ständigen
AS
Kämpfen und Auseinandersetzungen erreicht wurde. Dabei ließen
mich wiederholt auch die von mir herangezogenen Professoren
JEl-
im Stich, so daß ich völlig allein stand. Mein tschechischer
Vertreter wollte natürlich seine Eisenbahn nicht angreifen.
Mein deutscher Vertreter, Herr Stadtrat Dr. Wunderlich, ver-
trat andere Vorschläge, vor allem seine besondere Idee, den
oon
Hauptbahnhof mit l4 Gleispaaren, d.h. 28 Gleisen auf die
jetzige Eisenbahnbrücke über die Hetzinsel, also quer zur
TOUOC
few
Moldau auf einen Brückenzug von ganz erheblicher Breite zu
ml legen. Bei der ebengenannten Mindestgleisanzahl wäre die gan-
ei ze Hetzinsel weit überdeckt und der Moldauraum völlig mit ei-
rei nem ausserordentlichen Brückenaufwand abgesperrt gewesen.
-fs Ausserdem hätten die Zu- und Abfahrten zum Hauptbahnhof den
fol e Moldauraum bis zur Explosion mit Fahrzeugen angefüllt. ef
nodegusnie ddoin
Meine Gesamtlösung fand die grundsätzliche Zustimmung von
-fid Reichsverkehrsminister Dorpmüller. Staatssekretär Kleinmann
sel äußerte bei seinem Hiersein, mein Vorschlag wäre keineswegs
-Ü zu großzügig, sondern noch ziemlich bescheiden gewesen. Trotz-
n dem ist mir bekannt, daß immer noch innerhalb des Prager
e Deutschtums teilweise der Bahnhof auf der Moldaubrücke vertre-
ten bzw. sonstige Lösungen als besser bezeichnet werden. Ich
mußte also auch hier der offenbar im Prager Deutschtum herr-
DE-
schenden Ansicht von der Bevorzugung des Moldauraumes entge-
LeT
etebnos
gentreten. Denn ganz abgesehen von der sonstigen Unmöglichkeit
30t6
1OTe
dieses Projektes, wäre allein schon die weitere Verkehrsbe-
18
lastung an den Moldauufern unmöglich geworden, insbesondere
rente
dann, wenn die mit Sicherheit zu erwartende Zunahme des moto-
ate
teoles
risierten Verkehrs nach dem Kriege auftritt. Es würde sicher
tderatno mmeu meniT
0A
tdotn
nicht zur Verstärkung des deutschen Ansehens geführt haben,
wenn ich diesen verschiedenen Vorschlägen nachgegeben hätte
edon



1a
eet und später von dem zuständigen Reichsverkehrsminister desa-
-us vouiert wäre.sta
nedtlm dea bnv ted etödnded elle
-hnedtov 
 edollduslgnw ente muiet
b) Autobahn und Straßennetz. Zunächst zur Lage der Autobahn.
Als ich meine Tätigkeit antrat, sollte die Autobahn unmittel-
bar südlich der Beraunmündung das weitgeöffnete Moldautal in
nord-west/süd-östlicher Richtung überqueren. Eben dort war
nede
auch die Überführung einer neuen Eisenbahngüterstrecke Pilsen -
Prag in schräg entgegengesetzter Richtung vorgesehen. In lan-
gen Dämmen hätten also diese beiden Verkehrsbänder sich schräg
kreuzend das breite schöne Tal zerschlagen. Dies umsomehr,
T
tea
otr
TOJOT
weil als dritte Schwierigkeit, die ebenfalls von beiden Dämmen
zu kreuzende hochwasserfreie Staatsstraße entsprechend hoch
liegt und daher eine weitere Erhöhung der neuen Dämme zur Fol-
ge gehabt hätte.
99
dnredneata eglstet
us efter reroilde
Tu8 18
MOJ
-g Die Einführung nach Prag sollte an den Moldauufern vor allem
-i westufrig, d.h. auf der Kampaseite erfolgen. Also vom Norden
Neubelastung der Ufer durch einen evtl. Hauptbahnhof auf der
Moldau, vom Süden eine neue Belastung durch die Autobahn, al-
les das in den Moldauraum gestopft. Auf die Folgen brauche ich
nicht einzugehen.
C T 
ell
Wären diese Eisenbahn- und Autobahnprojekte, die schon gebil-
ligt waren, zur Durchführung gekommen, dann wäre ein solches
toFanal völligen technisohen und landschaftsgestalterischen Un-
vermögens unter deutscher Oberherrschaft unmittelbar vor den
 Toren von Prag an der Beraun-Mündung entstanden, wie man es
sich eindrucksvoller nicht vorstellen kann. enoe
Leider hatten auch reichsdeutsche Stellen schon zugestimmt. Da-
her war die restlose Ablehnung dieses Gesamtprojektes besonders
Tot
schwierig, weil Eisenbahn, Autobahn und Stadt beteiligt waren.
edaTrETTO
Immerhin hat die Eisenbahn unter starkem Druck ihre Trasse an
MTOLE
die schmalste Talstelle gelegt, so daß nunmehr mur ein kleiner
hroeedagi
nebrowan
BOHECLU
Viadukt mit niedrigem Damm entsteht.
redote ebrüw ex
Die Autobahn, das wurde mir völlig klar, durfte überhaupt nicht
ins Tal, sondern mußte an schmalster Stelle von Höhe zu Höhe
30712
/
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über die Moldau geführt werden. Dadurch ergab sich auch die
. Möglichkeit, Zwei Nord-Süd-Transversalen inosmeg etrioin
l. der Richtung Museum (l. Transversale)
2. der Richtung Zentralgüterbahnhof und Lieben (2. Transver-
sale)
T09
so in die Stadt zu leiten, daß der Moldauraum vom Lasten- und
Durchgangsverkehr
D
VEQALO)
ou
-ü Diese Lösung wurde in der Zeitschrift "Die Straßew des Reichs-
ministers Dr. Todt von seinem Sachbearbeiter besonders her-
vorgehoben und anerkannt. Trotzdem ist mir 'bekannt, daß weite
 Kreise des hiesigen Deutschtums an der Einführung der Autobahn-
zubringer auf die Moldauufer festhalten. Was die Fachwelt da-
- zu sagen würde, habe fch oben deutlich ausgeführt.
tow
Keng
Sodann zur Frage der Durchbildung und Gestaltung der eigentli-
chen Moldauuferstraßen.
oFor
Um in der Frage der Moldauuferstraßen der Auffassung des Pra-
ger Deutschtums und wohl auch weiter Kreise der Stadtverwal-
tung möglichst entgegenzukommen, habe ich in den ersten 3 Mo-
ni
naten meiner hiesigen Tätigkeit die Moldauuferstraßen von mei-
nem deutschen Vertreter, Herrn Stadtrat Dr. Wunderlich, zusam-
men mit meinen sudetendeutschen Mitarbeitern eingehend unter-
0eel
-fet* suchen lassen. Wie sich bei den früheren tschechischen Unter-
suchungen ergeben hatte, stellte es sich auch hier heraus, daß
ereil
eine östliche Uferstraße für den Autoverkehr gerade an archi-
-tef
tektonisch hervorragenden Plätzen (Kreuzherrenplatz) zu der-
artigen Schwierigkeiten mit Rampen, Auf- und Abfahrten und
-TOtRU
sonstigen, man kann nur sagen, technischen Überkonstruktionen
neglo
der einmaligen Würde und monumentalen Haltung dieser Plätze
1B8
sowie des gesamten Moldauraumes niemals vertragen hätten. Da-
doon
bei ist ganz zu schweigen von der westlichen Uferstraße, die
ent
den Autoverkehr mitten durch die Kampa geleitet hätte. Diese
Tetaelt
Tatsache würde nicht nur zu einer Minderung des deutschen An-
sehens, sondern zu einem Sturm der Entrüstung in der gesamten
-rov Fachwelt geführt haben. Die Tschechen haben zwar auf beiden
Spsaojeuge
en
zu dU nensgov  deattnnd  deg nogtnd
./.
..
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ib Ufern jahrelange Untersuehungen angestellt, praktisch aber

nichts gemacht und daher auch praktisch nichts verdorben.

Auch hier mußte ich mich ents■hließen, von der Auffassung

weiter Kreise des Prager Deutschtums und wohl auch der Pra-

ger Stadtverwaltung abzuweichen und, wie ich schon sagte,

beu

den gesamten Lasten- und Zubringerverkehr über die beiden

Nordsüd-Transversalen in die Stadt zu leiten, um dadurch

die Moldauufer freizubekommen. Ich hatte dabei die Genugtu-

-edoleg

ung, die Zustimmung der zuständigen Mitarbeiter des Reichs-

ministers Dr. Todt zu finden, weiß aber nach wie vor, daß

otlow

dieses Projekt, das in Wirklichkeit der einzige Ausweg ist,

von hiesigen Deutschtumskreisen, weil zu weitgehend oder

weil neue Grundstückswerte bestimmend, abgelehnt wird. Ir-

gend ein Gegenvorschlag ist mir nicht bekannt geworden.

c) Unterpflasterbahn oder Untergrundbahn.etuus

Zu dem Stockholmer Kongreß 1939 über Städtebau und Nahverkehr

schickte mir unmittelbar vor der Bildung des Protektorates

die Stadt Prag interessantes Material über die Durchführung

einer Unterpflasterbahn. Ähnliche Versuche lagen damals in

Nürnberg und San Franzisko

Bei Beginn meiner Tätigkeit stellte ich fest, daß man diesen,

-ed an sich einleuchtenden Gedanken, eine Untergrundbahn unmittel-

8sb , bar unter der Straßendecke durchzuführen und damit erhebliche

Kosten zu sparen, fallen gelassen hätte. Man hatte einer Rei-

-te he von tschechischen Firmen den Entwurf eines baureifen norma-

 len Untergrundbahnprojektes übertragen. Dabei mußte die Unter-

onc fahrung der Hausgruppen deshalb in besonderen Tiefen erfolzen.
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rei ihrem Antwortschreiben an der Weiterbearbeitung durch das
-fä f Konsortium fest. Die technischen Gutachter hielten die Wei-
-feteterbearbeitung für unnötig.lelqeled
Stoutaoco
gavtdotligtey etb rersb dote de
Nunmehr steht einwandfrei fest, daß eine U-Bahn in der vor-
-itend
a
verkehrsprobleme, die in Prag vorliegen, nur mit Hilfe der
dal re
inzwischen technisch zum Abschluß gebrachten Unterpflaster-
bahn gelöst werden können. Einzelheiten der Trassenführung,
insbesondere in der Innenstadt, stehen in der weiteren Bear-
-Bh brbeitung.-nedearsne taöleg als nedoeiwsni tat meldo
Das b
JietenenolllIM
Teb ni dotlatedoerdew ter
Meine Aufgabe war deshalb so schwierig, weil der U-Bahnge-
danke zweifelsohne von den gesteigerten Bodenwerten der In-
nenstadt beeinflußt war und nur zu einer weiteren Zusammen-
ballung führen würde, während das Problem darin besteht, die
LOL DTE-
Außenbezirke schnellstens mit der Innenstadt zu verbinden.
beregu-
Ire
Nur so erhalten neue Viertel und Siedlungskerne der Wehr-
nt
macht, der Ordnungspolizei, des Beamtentums usw. die geeig-
O
nete schnelle Nahverkehrsverbindung zur Innenstadt.
Tea e abeet a 
Tb nov tnnnea tb la
Ein Nachgeben in dieser Frage würde ebenfalls vor einer spä-
LTEGU
teren Kritik nicht bestehen können,und das umsoweniger, weil
-Tetmu
sich das Konsortium zum Teil in persönlichen Auseinander-
setzungen gegen jedes Aufgreifen des Unterpflasterbahngedan-
JE5-
BOI
kens aufzulehnen versuchte. Auch in dieser Frage mußte ich
TBW
mich zu meinem Bedauern in den Gegensatz zur Stadt stellen.
1t11108
BSNITLNen
qee
ob
3. Die räumliche Stadtgestaltung.
T93
neglmdeneg
trotn
tauedredu
BIs
VUA
Die Ungewöhnlichkeit der Verhältnisse Prags drückt sich auch
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So mußte ich dem Versuch der Ordnungspolizei, die General-Roettig-

Straße, die demnächst Durchgangsstraße wird, einfach für eine ge-

wisse Teilstrecke zu schließen und zum Innenhof für umliegende

Stabsgebäude, Kasinos usw. zu machen, ebenso klar entgegentreten,

weil sonst jede städtebauliche Ordnung unmöglich wird.

So mußte ich ebenfalls dafür eintreten, daß die deutsche Volks-

schule in Dewitz nicht auf dem Platz errichtet wird, den die Stadt

 in der unmittelbaren Nähe des Siegesplatzes käuflich erworben und

bereitgestellt hatte. Die deutsche Volksschule würde an dieser

Stelle weder den Grundsätzen des neuzeitlichen Schulwesens ent-

 sprechen - in einer Grünanlage zu liegen - noch in den Massen des

Baukörpers irgendwie in die Erscheinung treten gegenüber der er-

drückenden Gestaltung des Siegesplatzes. Statt dessen wurde ein

Platz im Ortsteil Dewitz ermittelt, der inmitten einer Grünanla-

ge nicht nur die Massen des Baukörpers wirkungsvoll in Erschei-

nung treten läßt, sondern als deutsches Beispiel gelten kann, wie

man eine moderne Volksschule in eine Grünanlage hineinbettet.

Ich will auch nicht auf die Versuche von wehrwirtschaftlich ein-

gespannten Firmen eingehen, die die primitivstén baupolizeilichen

und städtebaulichen Grundsätze

wehrwirtschaftlichen Dienstste

Beispiel:

Die Firma Janecek stellt aus 

Antrag auf Errichtung eines Bi

cher bauordnungsmässiger Vorsc

lungen wurde ein zweigeschossi

zweite Obergeschoß ausdrücklic

den sollte. Die Firma verpflic

ein Projekt vor, mit

erden z.Zt. von tsche

setzten Dienststellen

ei Gebäude mit irgend

nehmen sind, ist selb

tände? Weil die hiesi

aupt nicht durchzugre
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-gitteof es genug. Die von mir verhängte Strafe von 9o.ooo,-- RM ist

-g eni in diesem Zusammenhang kein Einzelfallloörnes eib säsrt

LIL RATTGuGNgO

paat

Daß die Rüstungsindustrie in jeder Richtung hin gefördert

BTASGOI

werden muß, ist selbstverständlich. Daß aber gerade deshalb

schon aus luftschutztechnischen Gründen die Grundsätze einer

-axfo neuzeitig eingestellten Baupolizei beachtet werden müssen,

tbst@ el ist im Altreich eine Selbstverständlichkeit. Wenn es leinen

bru ned Raum zusammengeballter Industrie gibt, dann ist es der Raum

reaeiBerlin-Mark-Brandenburg. Er hat die l  fache Belegschaft

-tre des Ruhrbezirks. Ein derartiges Benehmen der Rüstungsindu-

esb neeastrie, die ausgerechnet hier unter deutscher Oberhoheit steht,

-te roist dort überhaupt unfaßbar. sib nt eiw

B8MRO

nie siWie die Dinge praktisch liegen, geht daraus hervor, daß bei-

-sfnen spielsweise einer von den Petitionenten ohne weiteres einen

-ledo Betrag von 9o O00 RM zahlte, als ich feststellte, daß er in

elw ,än keiner Weise den baupolizeilichen und sonstigen Auflagen ge-

.teirecht geworden war.  ar

Der entscheidende Raum für das alte und das neue Prag ist der

-tie

Moldauraum. Er wird bestimmt durch die drei großen Zukunfts-

roroilteMol

komponenten, Laurenziusberg mit Deutschtums- und Verwaltungs-

olb

forum, den Letnar mit Zentral- oder Zentral-HJ-Baute

nte 

nem Repräsentationshaus der Stadt in der Nähe der Ka

nente Auf das Beispiel Salsburg gehe ich nicht näher ein.

-Ift aber mit aller Bestimmtheit, daß ohne Abstimmung die

-bne per aufeinander, die den Moldauraum im Zusammenhang

ash i Hrad■chin beherrschen, an den Moldauufern nichts ges

-Tow trrdarf.lotub miroetvore als doiflobibaus dodoaegredo
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Im Leben der Völker entscheiden nur die Grundsätze der Ein-

fachheit und Klarheit des Gedankens. Jedes Zeitalter hat dem

Städtebau sein Gesicht gegeben. Was ich in den vorherigen

Ausführungen darlegen konnte, war das Gesicht eines großen

Werdens, wie dies in deutschen Städten nur in wenigen Inter-

wallen von einem gnädigen Geschick geschenkt wurde.

Was bewegt das Prager Deutschtum? Ich habe mich in diesen Ta-

gen bemüht, auch hierüber Klarheit zu erhalten. Von berufener

Stelle wurde mir erklärt, die vorstehend behandelten Fragen,

lägen z.Ztö nicht im Interesse des Deutschtums. Es ergäben

sich folgende Vawvürfe:

1) Verhinderung des HJ-Heims auf der Schützeninsel,

2) Verzögerung der Genehmigung des NS-Sportheims,

3) Sch

CNON

von

C

4) Ein

5) nic.

Dazu darf

1) v

HJ-Heims

Deutschtw
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deß die Eigenschaft, daß er die Landschaftsräume, -weil er die

Landschaftsräume von seiner Tätigkeit von der Autobahn gesehen-

sehr weiträumig nimmt, häufig die Schwierigkeit, sich in kleinmaß-

stäblichen Verhältnissen zurechtzufinden. Dies hat sich auch in

der Behandlung der Grünflächen auf der Kampa bemerkbar gemacht.

Ganz abgesehen davon, daß eine Veränderung der Baumassen völlig

ausgeschlossen war, solange die Frage des Laurenziberges endgültig

gelöst ist.

3) Der Anlage des NS-Sportgeländes habe ich inzwischen zuge-

stimmt, weil eine Gefährdung der Generalplanung im Baba-Bubnaraum

nicht zu befürchten ist.

4) Hinsichtlich der 35 Deutschtumswohnungen war eine kurze

Prüfung notwendig, wegen der Durchführung eines Grünstreifens. Es

ergab sich dadurch die Notwendigkeit der Verschiebung einzelner

Baukörper. Das sind an sich Dinge, die im Altreich ständig vorkom-

men und im Rahmen der Bautätigkeit einer Großstadt überhaupt kei-

ne Rolle spielen. Die Frage ist inzwischen längst gelöst.

5) Der Vorwurf der unzulänglichen Leistung der Planungskom-

mission.

Wenn man ein Jahr mit großen Anstrengungen, mit wöchentlich min-

destens zwei Nachtfahrten, unter Fortfall jedes Urlaubs tätig war,

und erreiohte deß alle großen crundsätzlichen Fracen unter schwie



$7-65
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St.S. IV J - 62a.

Prag, den 5.Juli 1941.

1.

Vermerk.

Dr.Adolf teilte mündlich mit, dass seinerseits an

dem Erwerb des Gebäudes des Japanischen Generalkon-

sulates in Prag kein Interesse bestehe.
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27. Mai 1941.

St.S.IV J - 62a.

An Herrn

Dr. A dol f,

27.V. 1941

Prag

III,

Moldaulände 3.

Lieber Parteigenosse Adolf!

Unlängst machte ich Sie dareuf aufmerksam, daß das Gebäude

des Japanischen Generalkonsulats in Prag veräussert werden

soll. Ich wäre für eine kurze Nachricht zu Dank verbunden,

ob Ihrerseits an dem Gebäude noch ein Interesse besteht. In

diesem Falle würde ich dafür sorgen, daß bestimmte private

Interessenten als Konkurrenten ausgeschaltet werden.

Heil

Hitler!

Ihr

30300

Oberregierungsrat.

2.

Wvl. am 26.6.1941 bei dem Unterzeichner.
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Dr. von Burgsdorff

Unterstaatssekretär

Prag, den 25. Februar 41.

Herrn

Ministerialrat Liebenow.

Es ist doch wiederum der Gedanke an mich

herangetragen worden, das japanische Generalkonsulat

zu kaufen und wenn es für unsere Zwecke nicht geeig=

net ist, zu vermieten. Es besteht doch die grosse Ge=

bamächtigt.

L

N

d  d  f 

soeas

C
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nung dieser Vereinbarung nicn

Böhmen und Mähren verlegt haben,

werden als Forderungen des Reichs betrachtet.

Bei Forderungen aber gegen ein auf dem Gebiet der Ver--

tragsparteien, domiziliertes Unternehmen,dessen Betrieb

sich auf Gebiete erstreckt, die teils in das Reich

eingegliedert sind, teils im Protektorat Böhmen und

Mähren liegen, ist nach Billigkeit zu bestimmen, in

welchem Umfange diese Forderungen als Forderungen des

Reichs oder des Protektorats Böhmen und Mähren oder

der Länder Böhmen und Mähren zu betrachten sind.

3. (l) Auch die in Aktien verkörperten Beteiligungen sowie an-

dere Beteiligungen vermögensrechtlicher Natur der

ehemaligen Tschechoslowakischen (Tschecho-Slowakischen)

Republik, des Landes Böhmen und des Landes Mähren

(früher Mähren-Schlesien) an Unternehmen, deren Be-

triebe ausschließlich auf den in das Reich eingeglie-

derten Gebieten getätigt wurden, stehen dem Reich zu.

(2) Erstreckte sich der Betrieb von Unternehmen auf in

das Reich eingegliederte Gebiete, auf Gebiete des Pro-

tektorats Böhmen und Mähren und der jetzigen Länder

Böhmen und Mähren, oder auch auf in dritten Staaten

gelegene Gebiete, so ist die Beteiligung auf Verlan-

gen der Reichsregierung nach Billigkeit aufzuteilen.



ng durchschnitten worden ist, sind nach Billigkeit

ateilen.

Abschnitt V

Schlußbestimaungen.

ögen und Schulden der ehemaligen Tschechoslowaki-

n Ranuhlik, die auf Grund der vorstehenden Bestimmun-

ommen werden, gelten als Vermögen

rats Böhmen und Mähren, es sei

rungen mit dem Königreich Ungarn

blik über die Staatsschuld und das

igen Tschecho-Slowakischen Repu-

O und 13. April l940 etwas anderes

otektorat Böhmen und Mähren bis

zur Unterzeichnung der Vereinbarung Zahlungen geleistot oder

empfangen, die den Bestimmungen dieser Vereinbarung genäß

der andere Teil zu zahlen oder zu empfangen hätte, so ver-

zichten beide Teile gegenseitig auf die Geltendmachung von

Erstattungsansprüchen. - Die Befriedigung etwaiger Ansprüche

dritter Personen auf Rückzahlung übernimmt der Teil, der die

Zahlüng enpfangen hat. .

.ll.

Die Bestimmungen dieser Vereinbarung gelten nur insoweit,

nicht besondere Regelungen getroffen worden sind oder

en.

e Vereinbarung tritt am Tage der Unterzeichnung in Kraft.

Berlin, den …................ l941

Für den Reichsminister der Finanzen

Für den Finanzminister



G.R. mit 2 Anlagen

dem SD-Leitabschnitt Prag,

Prag,

M
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Sicherheitsdienst RFI
Prag-Bubentsch den 20.2.1941.
SD-Leitabschnitt Prag
Sachfenweg
Ferniprecher 77444
C1 - 29.
en, diesa
und
Buso des Glaaslekualü:s
tand bei
--j-ewen
angugeven
be. Reidisp:o.ch.oe
in Bühmen und Mähren.
Eing.: 2 2.FEB. 1941
An den
Tgb. Nr.:
persönlichen Referenten
des Herrn Staatssekretärs
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
4-Obersturmbannführer Dr. G i e s ,
Prag.
Betr.: Entwurf des neuen Jagdgesetzes für das Protektorat
Böhmen und Mähren.
Vprg.: Dort vom 6.2.194l.
Anlg.: 3.
In der Anlage wird der Entwurf zum neuen Jagd-
gesetz für das Protektorat Böhmen und Mähren zurückgesandt.
"i.V.
N.
Hriler
y bonmrk: les inbig isd lber-
Laee. dac minlitar driobife
f Lamefodenetes eke du-Obersturmbannführer.
dar brgang elo golcllige bebaied
Delheo.
22.
/
00008
26/4.41
Pg. Svenke
in a.B. denEntaad h chrh sn
sbernelmen, sden eimpfang buermber
an lertohsen:
don Verfory erltle les surick,
femaele 26/2
Bnypons bepdiza
St. S.\7-55b
Xouue
27.2.
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Sicherheitsdienst RF
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SD-Leitabschnitt Prag
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Urschriftlich mit 6 Anl

@LADDE LOLE

Persönlichen Referanten

etärs

beim Reichsprotektor in

S
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5. Art der Beschäftigung

6. Ungang mit

/Waldarbeitern, Büropersonal, Holzf

Holzkäufern/

7. Anpassung an die dienstliche

Umgebung

...

8. Sprachkenntnisse . .

re Interessen politischer,

aftlicher, sozialer oder

ller Art '?

erverwendung in Deutschland zu

en ?

uchte Schwierigkeiten

ondere Wahrnehmungen

iche Punkt 4 der

inien/



60

Anlage 4.

E n t w u r f

zum Be g l e i t s c hrei be n .

1. Für die immer mehr wachsenden Aufgaben im gross-

deutschen Raume werden Arbeitskräfte gebraucht, die im Alt-

reich nicht zur Verfügung stehen. Die tschechischen Bedien-

steten, die aus dem Protektorat kommen, können dort nicht hin-

reichend beschäftigt werden, es muss also ein Kräfteausgleich

stattfinden. Die Abordnung tschechischer Beschäftigter zum

Forstdienst ist erst ein Anfang. Wir wollen einerseits aus die-

1 künftig erweitereten Einsatz Erfah-

ts sollen die Beschäftigten nicht

verprellt werden. Denn Viele haben

die neuen Verhältnisse einzufügen.

erwachung, besonders die unter Punkt 4

unauffällig durchzuführen, so dass

der

zeil:

4 Wo

der

kann

rona9uaranceτaetaA tan nz aues etot mtad

den Fall plötzlichen Abbruchs der Arbeit aus te

politischen Gründen ist der Fragebogen gegebene

derbericht zu übersenden.

4. Die Richtlinien sind streng vertraul

schluss der Abordnung zurückzusenden. Auch Absc

den Dienststellen zu untersagen.



80008
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Prag, den 3. Januar 1941.

SD 8 1. 1941

Sofort auf den Tisch !

G.R. mit 3 Anlagen

M-Obersturmbannführer Böhme,

Prag,

T   

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlagen zur Kenntnis

übersandt.

Der Entwurf vom 30.v.Mts. - Zeichen Nr. I 1 c - 5653 soll

W-Gruppenführer Frank sofort nach seiner Rückkehr zur

Abzeichnung vorgelegt werden. Ich bitte deshalb, die

Rückgabe des Vorganges und der Anlagen bis zum 6.d.Mts.,

vormittags 10.oo Uhr, zu veranlassen.

Heil

Hitler!

√-Obersturmbannführer.

 7 53
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Prag, den 12. Feber 1941.

G.R. mit 1 Anlage

dem SD-Leitabschnitt Prag,

Prag,

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlage zur Kenntnis

und Auswertung übersandt.

Heil Hitl er !

gez. Gies,

44-Obersturmbannführer.

10001



ct
Sicherheitsdienst RF
Prag=Bubentich, den 22. April 1941.
SD-Leitabschnitt Prag
Sachfenweg
C 6
Fern precher 77444
Buro Des Staatsfekcetürs
Es wird gebeten, diefes Geschäftszelchen und
beim Reidhsprotektor
den Gegenstand bel meteren Sdtetuen
in Böhmen und mähren.
anzugeben
An den
Eing.: 24.APR.1941
persönlichen Referenten
des Herrn Staatssekretärs
Tgb. Dr
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
44Obersturmbannführer Dr. G i e s ,
Prag
Betr.: Förderung des Wohnungsbaues für die Reichsbedien-
steten - Beamte, Angestellte und Arbeiter - im
Protektorat Böhmen und Mähren.
c.d
Vorg.: Dort.Schrb.v.12.Februar 1941.
263/
Anliegend wird die von dort übermittelte Durchschrift des
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Der Rek

der Deutschen Karl

Lgb. Ar.



Brag, am 29.0kt.1940. .9.
)t
Magnifizenz
errn Rektor der Deutschen Karls-
sität Prof.Dr.Wilhelm  a u r e
in Prag.
.Magnifizenz,des Rektors,erstatte ich
thauer.
Herr Dr.Erich Bandhau
n die Röntgen-
station der deutschen chirurgische
ind wurde dort
am l.l.1932 zum Assistenten ernanr
hen Vorkennt-
nisse erhielt er im Röntgeninstitu
n Klinik,eh.
Prof.Nonnenbruch,unter dem damalig
Dr.Gustav
Herrnheiser.Während seiner langjäh
intgenologe
der chirurgischen Klinik hat sich
es seiner ver-
antwortlichen Stellung gebührendes
sich zu einem
sehr erfahrenen und diagnostisch s
entwickelt.
Er kann heute mit Recht als der be
Loge Prags
bezeichnet werden.So urteilt auch
 einem Šchrei-
ben vom 8.3.1940 über Herrn Dr.Bar
"Bicher iat die von
d
ate Röntcen



A6a
ipinis@
Es ist mir bekannt,dass es zu Differenzen zwischen Herrn
Dr.Bandhauer und den Herren Professoren Dr.Strauss und Albrecht
gekommen ist und dass diese Differenzen sich in erster Linie dadurch
ergeben haben,dass Herr Dr.Bandhauer als der weitaus erfahrenste Rönt-
8
genologe unter diesen drei genannten Herren in einzelnen Fällen in der
Behandlung von Kranken einen anderen Standpunkt eingenommen hat als
die beiden genannten Professoren.Ausserdem hatte ,wie mir bekannt wur-
de,Herr Prof.Strauss es dem Herrn Dr.Bandhauer übel genommen,dass er
gerade jetzt von der Klinik weg-strebt und sich privat niederlassen
will,wo Prof.Strauss noch keinen geeigneten Fachröntgenologen für
Dr.Bandhauer gefunden oder herangezogen hat.Es kam schliesslich zu
einer Kompromisslösung dieser beiden Herren,der darin besteht,dass
Dr.Bandhauer noch in den Vormittagsstunden seinen Dienst an der rönt-
genologischen Abteilung versieht.
Ich selbst habe wiederholtemale Gelegenheit gehabt,mit Herrn
Dr.Bandhauer Kranke gemeinsam zu untersuchen,von ihm röntgenisieren
und therapeutisch behandeln zu lassen.Ausserdem habe ich ihn einige-
mal Demonstrationen im Prager Aerzteverein halten gehört Ich habe von
ihm stets einen ausgezeichneten Eindruck empfangen und bin überzeugt,
dass er dem Deutschtum in Prag alle Ehre erweisen wiyd.
WWALO
TASTSO
SE
R
Der De/k a n
:
6S
EG
He
30654
mmm
1.3IT
180.VS.S
SB



Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei

my

31.Oktober 1940.

NSD-Dozentenbund Prag

Prag it, den

Krankenhausgasse

Smetanaplatz 2.

Der Dozentenbundsführer

Histologisches Jnstitut Ruf:

60898

an der Universität Prag

Altenzeichen:.

An den Herrn

(unbedingt anzugeben)

Rektor der Deutschen Karls-

Universität

Setrifft: Doz.Dr.Erich

Ba ndhauer.

in Prag.

Dozent Dr.Erich B a n d h a u e r ist nach meinen

Informationen als Röntgenologe ein guter Fachmann.Er be-

herrscht auch die Röntgen-Therapie vollkommen.

Heil Hitler!

Der Dozentenbundsführer der Deut-

schen Karls-Universität in Prag :

M.d.W.d.G.b.

Ruliudy

K5D.Dopentenbund

2

/Prof.Dr.Gustav Kuschinsky/

Drag.

50008

Ct. S. D75

zπ
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Prag, den 19. Dezember 194o.

Gt. S.51

l. V e r m e r k .

Der Herr Staatssekretär interessiert sich für die Beant-

wortung der Frage, ob inzwischen das Haus des Trostes

dem Dozenten Dr. Bandhauer zur Verfügung gestellt worden

sei.

2. K.H. mit diesem Vermerk

O  t d Ue

unter Bezugnahme auf die unlängst mit Ihnen gehabte

mündliche Besprechung zur Kenntnis und mit der Bitte zuge-

leitet, dem Herrn Staatssekretär über den Stand der An-

gelegenheit Vortrag zu halten.

brymg!

20.100

28008



Sicherheitsdien■t RF4

Prag-Bubentch, 12.3.1941.

SD-Ceitabschnitt Prag

Sachlenweg

Ferniprecher 77444

B 2

- PA 7997

125Ca1924.2:S

Lle0DSehoc

in Buhmin und mähren.

An den

Eing.: 13.MRZ.1941

Persönlichen Referenten

Tgb. Nr.:

des Herrn Staatssekretärs

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

4-Obersturmbannführer Dr. G i e s

Prag

Betr.: B a n d h a u e r Dr., Erich, Dozent für Strahlen-

kunde, wohnh.: Prag II., Allgen. Krankenhaus, Chirurg.

Klinik.

Vorg.: Dort St.S. IV J 51 v. 17.2.1941.

Anlg.: 4 urschriftlich.

Nach einer hier vorliegenden Meldung wird das Be-

strahlungsinstitut " Haus des Trostes" in Brünn zur Zeit

noch immer komnissarisch geführt. Dozent Dr. Bandhauer

teilte einem Mitarbeiter der hiesigen Dienststelle ver-

traulich mit, dass er sich um die Röntgenabteilung im

ankenhaus " Bulovka" I

hr an der Leitung des

i. Er besitze in Prag

e er nicht gerne verl:

r Zwischenzeit zu eine

rauss und Dr. Bandhaue

esiger Kenntnis.

cly

H

i.V.

Wilers

Loe. am 10 5.4940 feid

bulegeihner.

44-Dberfurabannfthrer

/am 19.4 worgel fen.

9/2.49.

.r7. 5i
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St.S. IV J - 51.

Prag, den 7. Juni 1941.

1.

Vermerk:



Zeitpunkt deshalb V

dem Bezirk schweber

teilnehmen soll, zu

mehr zur Verfügung

stattfindenden Arbe

ordnung abgeordnet

naf bo



Zahl der zu=
Zahl der aus= Anzahl' der Anzahl der
rückgelangten
gestellten
sonst noch
deutschen
Lid.
Politischer
Pragebogen
Staatsangehö= festgestell. Staatsange=
Nr.
zur Peststel=
rigkeitsaus=
ten deut = hórigen u.
Bezirk
lung der deut=
weise
schen Staats=deutschen
schen Volks=
angehürigen Volkszuge=.
zugehörigkeit
hörigen
2
A.
5
6
l.
Brinn
Brinn-St
43 100
12 916
Bri-Lai
4 034
190
Boskowiti
796
124
Politschi
/Teilbez:
Seelowit
603
210
Pischnow
147
79
3 701
88
3.798
52 321
13 507
74 660
9 979
1 062
14 C48
46
105
604
904
2
06



192

285

154

10

78

12

248

40

150

147

1.0

156

6

Ledetsch

102

Gumpolds

114

Von Ger-Bez.

Deutsch-Brod

132

1 984

8Königgrätz

Königgrëtz

759

Köuiginhóf

1 476

Hachod

1 054
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t
Prag, den 21, November 1940
Der Reichsprotektor
in Böhmen und Mähren
E
Nr. I 1 c - 5635
Hone
SODOEM
Kett
ABS
teoln
doon
Bunrsnedoa Rglfov
BU
mge
8
An:
SOS
a
die Zentralverwaltung
2EP
b
die Abteilungen I - IV
C
sämtliche Gruppen einschliesslich Dienststelle
für das Land Mähren
d) den Befehlshaber der Sicherheitspolizei
mit 5 Mehrabdrucken
04 0
den Befehlshaber der Ordnungspolizei
den Vertreter des Auswärtigen Amts
sämtliche Oberlandräte
Nachrichtlich an:
B
das Büro des Reichsprotektors
das Büro des Staatssekretärs-
das Büro des Unterstaatssekretärs
/.1/72.40
den Wehrmachtbevollmächtigten
die Parteiverbindungsstelle
mit l5 Mehrabdrucken
Betrifft: Regierungsverordnung vom 2l.12.1939 Slg.Nr.379 über
die Regelung gewisser Personalverhältnisse in der
öffentlichen Verwaltung (EInleitung des Beamtenab-
baues in der autonomen Protektoratsverwaltung)
Die gemäss der Regierungsverordnung 379/l938 bestehen-
de allgemeine Aufnahme-und Beförderungssperre für alle Zweige
des öffentlichen Dienstes läuft am 30.l2.40 ab. Infolge der
unvermindert anhaltenden Übersetzung des gesamten Beamtenkör-
pers des Protektorats habe ich den Ministerpräsidenten gebeten,
diese Sperre um weitere 2 Jahre zu verlängern. Weiters hielt
ich es für zweckmässig, zur Einleitung des kommenden Beamten-
abbaues die in obiger Regicrungeverordnung festgelegten Pen-
sionsaltergrenzen herabzusetzen. Die wichtigsten Änderungen
dabei sind, dass in Zukunft die Pensionierung bei Männern nach
Überschreitung des 55.Lebensjahres und bei Frauen nach Über-
schreitung des 50.Lebensjahres von Amts wegen erfolgen werden,
statt wie bisher nach Überschreitung des 60. bezw. 55. Lebens-
jahres. Durch diese Massnnhme aiirfton ungefäh-: C.Ooo Bedienste.
te zum Abbau kommen, Die weitere cinschneidende Änderung ist,
St. SV42



ata

dass Ponsionierungen crforderlichenfalls vorgenommen wer-

don können, venn männliche Bedienstete das 45.und weibliche

das 43. Lebensjahr übcrechritten haben, auch venn dcr An-

spruch auf den vollen Ruhegcnuss noch nicht crlangt wur-

dc. Damit ist zugleich die Rcchtsgrundlage für eincn wcitgc-

henden Abbau der Legionärc gcschaffen. Nach dem bish erigen

Rechtszustand konnten Bedienstete von Amts wegen in den dau-

crnden Ruhestand versetzt werden, venn das 55. bezw. 53.Le-

bensjahr überschritten und der Anspruch auf den vollcn Ruhe-

genuss crlangt war.

Schliesslich wird in Hinkunft die Belassung im Dicnste

auch bis zum vollendeten 65.Lebensjahre möglich sein, wenn es

dic besonderen dienstlichen oden voll-atumanoli+isahen Rück-

sichtcn erfordern. Hinsichtlich

liensteten

deutscher Volkszugehörigkeit ve

der Nicht-

geltung der Aufnahme-und Beförd

bei den

bishcrigen Anordnungen.

Beglaubigt:

yromoM

Registrator
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DER VERKEHRSMINISTER

Nr ll/Mk/41.

Prag, den 10. Januar 194l.

Sehr geehrter Herr Staatssekretär!

Ende vergangenen Jahres änderte die

Postverwaltung des Protektorats die Ausgestaltung

einiger Markenwerte und gab eine Freimarke zum Werte



St. S..

9e

Prag, den 26. Novemb

G.R.

5D-Leitabschnit

52029

4-Obersturmbannführer Böhme,

ae

Baorb

Prag,

bru

CD

O

TAC

--=

mit dem Bemerken zurück

Frank zur Sache Vortrag

My dn
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Gegenstand bei weiteren Schreiben anzugeben.

An

die Obersten Reichsbehörden,

den Herrn Preuß. Ministerpräs


